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Leserbriefe

Schwyzer Komitee 
«Nein zum Gegenentwurf»
   Zur Ausschaffungsinitiative
Im Kanton Schwyz ist ein Komitee 
«Nein zum Gegenentwurf» gegrün-
det worden. Dieses Komitee, be-
stehend aus allen SVP-Nationalrä-
ten, dem SVP-Ständerat, den 
SVP-Regierungsräten, allen SVP-
Kantonsräten, den SVP-Ortspar-
teipräsidenten aus dem Kanton 
Schwyz und der Geschäftsleitung 
der SVP Kanton Schwyz, setzt 
sich vehement dafür ein, dass der 
unsägliche Gegenentwurf zur Aus-
schaffungsinitiative an der Urne 
gebodigt werden kann.

Dieser Gegenvorschlag ist 
nach Ansicht des Komitees die 
ultimative Täuschung des Schwei-
zer Stimmbürgers, wie es sie so 
in dieser Form noch nie gegeben 
hat. Normalerweise nimmt man 
ja an, dass ein Gegenvorschlag 
in dieselbe Richtung wie die Initi-
ative geht; einfach in einer etwas 
abgeschwächten Form. 

Dieser Gegenvorschlag jedoch 
zielt komplett in die andere Rich-
tung und verschlimmert die heu-
tige Ausländerproblematik mas-
siv. Mit dem Verweis auf die 
Grundrechtskonformität wird den 
zuständigen Behörden und Ge-
richten ein immenser Ermes-
sensspielraum eröffnet. Sie wer-
den in vielen Fällen etwa die 
Rechte des Verurteilten höher 
gewichten als das Sicherheitsin-
teresse der Öffentlichkeit und 
damit die Ausweisung von 
Schwerkriminellen verhindern. 
Ausschaffungen würden fast 
keine mehr praktiziert oder zu-
mindest von Rekursen über Jahre 
blockiert.

Ebenfalls wird in einem Integ-
rationsartikel im Gegenentwurf 
festgehalten, dass Bund, Kan-
tone und Gemeinden «bei der Er-
füllung ihrer Aufgaben die Anlie-
gen der Integration» zu 
berücksichtigen hätten. Integra-
tion soll also neu zur staatlichen 
Aufgabe werden. Dabei sollte 
dies nach Ansicht des Komitees 
primär Aufgabe der Einwanderer 
sein. 

Der Gegenentwurf beinhaltet 
im Gegensatz zur Ausschaffungs-
initiative auch kein Mindestmass 
für Einreisesperren von ausge-
wiesenen Ausländern. Somit 
kann auch nur eine Einreise-
sperre von einem Jahr ausge-
sprochen werden, die der straf-
fällige Ausländer zum Beispiel 
als ausgedehnten Heimatbesuch 
nutzen kann. Das kann natürlich 
nicht Sinn und Zweck einer Aus-
schaffung eines Schwerkriminel-
len sein.

Schwyzer Komitee «Nein zum 
Gegenentwurf»: Co-Präsidium: 
Kuprecht Alex, Pfäffikon, Stände-
rat; Schwander Pirmin, Lachen, 
Nationalrat; Föhn Peter, Muota-
thal, Nationalrat; Rüegsegger An-
dré, Brunnen, Fraktionspräsident 
SVP Kanton Schwyz; Uebersax 
Judith, Sattel, Präsidentin SVP 
Kanton SZ; Kessler Olivier, Wol-
lerau; Sekretär SVP Kanton 
Schwyz.

Hinweise für 
Leserbriefe

Vor allem im Hinblick auf den Ab-
stimmungssonntag, 28. Novem-
ber, ruft der Einsiedler Anzeiger 
folgende Bestimmungen in Erin-
nerung: Leserbriefe werden ver-
öffentlicht, wenn…

• der Absender im Einzugs-
gebiet unserer Zeitung wohnt 
(Region Mitte: Einsiedeln, Unter-
iberg, Oberiberg, Rothenthurm, 
Alpthal)

• der Absender explizit auf ein 
regionales Thema Bezug nimmt 
(was die nationalen Abstim-
mungsvorlagen nicht sind)

• der Absender ein auch von der 
Region Mitte gewählter Politiker 
ist (Regierungsrat, eidgenössi-
sche Parlamentarier).

• Die Redaktion behält sich Aus-
nahmen vor.
�R edaktion Einsiedler Anzeiger

Ein Blasorchester mit neuen Ideen
Abschlusskonzert der «blasorchesterwoche.ch» im Dorfzentrum Einsiedeln vom letzten Samstag

80 motivierte Musikanten 
spielten das Abschluss-
konzert der «blasorchester-
woche.ch» in Einsiedeln.  
Ein Musikabend mit zwei 
überzeugenden Dirigenten 
und einem begeisternden 
Programm.
rst. Seit 1993 gibt es dieses Ange-
bot, seit 2005 ziehen die musikbe-
geisterten Ausserschwyzer Rainer 
und Karin Schwitter die Fäden der 
Organisation. Es sei kein Lager, «es 
ist eine Blasorchester-Woche», be-
schreiben sie dieses Erlebnis. In 
«zusammengewürfelter Gesell-
schaft» übten die Teilnehmer wäh-
rend der letzten Woche in St. Moritz 
ein anspruchsvolles Konzertpro-
gramm ein. Traditionell wird der 
erste Auftritt am Ort der Probenwo-
che gehalten.

Konzert mit topaktuellen Werken 
Für das Abschlusskonzert kam 
dieses Jahr Einsiedeln in den Ge-
nuss. Am Samstagabend führten 
die 80 Musikanten im Dorfzent-
rum das gemeinsam erarbeitete 
Konzertprogramm auf. Für die er-
freulich zahlreich erschienenen 
Besucher aus nah und fern war es 
eine lohnende Begegnung mit die-
sen «paar doch nicht einfachen 
Stücke», wie die Ansager Alex 
Knöpfel und Karin Poluk den 
Schwierigkeitsgrad treffend um-
schrieben. Zudem handelte es 
sich um zeitgenössische Werke 
der beiden Dirigenten, die zum 
Teil erst in den Verkauf gelangen. 
Einzige Ausnahme bildete die 
symphonische Suite aus der Oper 
«Edgar» von Giacomo Puccini. 

Das aufmerksame, motivierte 
Blasorchester spielte stets mit gu-
ter Intonation und einem ausgewo-
genen Klang. Sehr überzeugend 
wirkten die Fortes, während die lei-
sen Passagen oft noch mehr Zu-
rückhaltung verdient hätten. Aller-
dings wäre dann das Rauschen der 
veralteten Lautsprecheranlage 
noch störender gewesen.

Zwei namhafte Komponisten
Den ersten Konzertteil leitete der 
Schweizer Thomas Trachsel, nach 
der Pause dirigierte der Niederlän-
der Johan de Meij. Beide überzeug-

ten mit genauer und engagierter 
Leitung und viel musikalischem 
Ausdruck. Die Ansager bezeichne-
ten die Zusammenarbeit mit bei-
den Dirigenten als «sehr ange-
nehm».

Trachsels Werke enthalten viele 
Stimmungsbilder und äussern sich 
eher nachdenklich, ja melancho-
lisch, wie sein «Scherzo» eindrück-
lich bewies. Trachsel versteht es 
aber auch, anspruchsvolle, geballt 
wirkende Rhythmen einzusetzen. 
So in «Magic Child», zu dem ihn 
seine Tochter Olivia inspirierte.

In den Werken von Johan de 
Meij fallen die vielen ungewöhnli-
chen Klangvarianten auf. In «At 
Kitty O’Shea’s» erweiterte der 
Holländer die Palette der übli-
chen Blasinstrumente. Die Ou-
vertüre «Spring» wartete mit eini-
gen Instrumenten auf, «die 
niemand kennt», kommentierten 
die Ansager, welche den 57-jähri-
gen, holländischen Komponisten 
und Arrangeur als «Mann mit vie-
len Ideen» beschrieben. Nicht 
umsonst geniesst de Meij inter-
nationale Anerkennung.

Der holländische Komponist Johan de Meij als Dirigent im Element beim Abschlusskonzert der «blasorchesterwoche.ch».� Fotos: René Steiner

Argentinien, Deutschland und Spanien
21. FCE-Fussballschule wurde am vergangenen Samstag mit Finalspielen der Mini-WM abgeschlossen

Die Sieger der 21. Fussball-
schule des FC Einsiedeln 
heissen Argentinien, 
Deutschland und Spanien.

EA./(Mitg.) Die 21. FCE-Fussball-
schule war wiederum ein voller Er-
folg. Nicht weniger als 191 Mäd-
chen und Knaben nahmen daran 
teil. Die fünftägige Fussballschule 
wurde am letzten Samstag bei herr-
lichem Herbstwetter mit der Mini-
WM abgeschlossen.  Die Sieger 
sind Argentinien (Jahrgang 2001 
bis 2003), Deutschland (Jahrgang 
1999/2000) und Spanien (Jahr-
gang 1997/1998).

Weltmeister von morgen...
Um den Teilnehmern am Nachmit-
tag die Wartezeit zwischen den 
Spielen zu verkürzen und die indivi-
duellen Fähigkeiten zu testen, 
führte die Fussballschule am Nach-
mittag einen Zusatzwettbewerb ein. 
Drei Aufgaben mit unterschiedli-
chen Schwerpunkten sollten über 
das Talent des einzelnen aussa-
gen.

Zuerst eine Koordinationsübung. 
Hier galt es innerhalb einer Strecke 
saubere Laufschritte zu machen, 
die Richtungswechsel gut zu koordi-
nieren – übrigens ein Test, den U-
Auswahlspieler ebenfalls absolvie-
ren – liefert wichtige Erkenntnisse 

über das Laufverhalten und die 
Grundschnelligkeit des Einzelnen.

Beim zweiten Test galt es, vier 
Bälle in einem Tor zu verwerten, 
das in unterschiedliche Felder 
mit Punktezahlen aufgeteilt war. 
Zwei Knaben schafften das Maxi-
mum von 16 Punkten. Gut die 
Hälfte schaffte zweistellige Tref-
ferzahlen. 

«Messi-Test»  hiess die letzte Auf-
gabe. Sie ist gepaart mit Reaktions-
vermögen, Beschleunigung, Wendig-
keit und Ballgefühl. Lionell Messi 
hat diesen Parcours (anlässlich ei-
ner Werbeveranstaltung für seine 
Schuhe) in 5,2 Sekunden absol-
viert. Über 500'000 Kids haben 

diese Zeit in Deutschland schon zu 
schlagen versucht und sind bisher 
gescheitert. Viele der Kids mussten 
auch in Einsiedeln merken, dass es 
einfacher aussieht. Doch es gab 
durchaus Zeiten, die auf entspre-
chende Fähigkeiten hinweisen – die 
Bestzeit: 7,91 Sekunden.

Pro Kategorie wurde je ein Mäd-
chen und ein Junge gemäss ihren 
Resultaten prämiert und werden in 
Zukunft ein Fussballtenue mit der 
Aussage: «Weltmeister von morgen 
tragen!»

Aus den Ranglisten
Jahrgang 2001 bis 2003. 1. Argen-
tinien; 2. Schweiz; 3. Italien; 4. 

Brasilien; 5. England; 6. Spanien; 
7. Holland; 8. Deutschland.
Jahrgang 1999/2000. 1. Deutsch-
land; 2. England; 3. Holland; 4. 
Spanien; 5. Argentinien; 6. Brasi-
lien; 7. Schweiz; 8. Italien 
Jahrgang 1997/1998. 1. Spanien; 
2. Deutschland; 3. Argentinien; 4. 
England; 5. Italien; 6. Holland; 7. 
Brasilien; 8. Schweiz.
Weltmeister von morgen (Laufpar-
cours, Torschuss und Speed 4/
Messi Test).  2001 bis 2003: Na-
tascha Grätzer, Lars Rüttimann.
2000 bis 1999. Silja Inderfurth 
und Kevin Brüngger.
1997/1998: Isabella Horat und 
Fabian Langhart.

Sieger Kategorie 2001 bis 2003: Argentinien. � Fotos: zvg Sieger Kategorie 1999/2000: Deutschland. Sieger Kategorie 1997/1998: Spanien

Auch der Schweizer Dirigent Thomas Trachsel wusste das Publikum zu begeistern.


